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verschlüsselt

Mehr Informationen

Ist Ihr Unternehmen bereit für 
das Hinweisgeberschutzgesetz?

Seit Dezember 2023 verpfl ichtet das Hinweis-
geberschutzgesetz (HinSchG) alle Unterneh-
men mit mehr als 50 Mitarbeitenden eine 
Meldestelle für vertrauliche Hinweise aus 
ihrer Belegschaft bereitzustellen.

Schützen Sie Ihr Unternehmen, vermeiden 
Sie mögliche Bußgelder und schaffen Sie 
gleichzeitg nachhaltiges Vertrauen bei Ihrer 
Belegschaft, Ihren Kunden und Lieferanten.

Informieren Sie sich jetzt und profi tieren Sie 
von den vielfältigen Vorteilen einer professio-
nellen, sicheren und zuverlässigen digitalen 
Meldestelle. Vertrauen schaffen · Hinweise schützen · Chancen nutzen

www.digitale-meldestelle.de

Was Unternehmer und 
Entscheider jetzt über 
Hinweisgeberschutz 
wissen müssen

Hinweisgeberschutz ist 
Unternehmensschutz!

Jetzt informieren
0 23 23 - 3 98 22 01

Die Mitmach-Aktion ‚Mit dem Rad zur Arbeit‘ der AOK NordWest 
war auch im Jahr 2024 im Kreis Lippe sehr erfolgreich: In ganz 
Westfalen-Lippe beteiligten sich 22.839 Arbeitnehmende 
daran. Davon kamen allein 882 Teilnehmende aus dem 
Kreis Lippe. Gegenüber dem Vorjahr ist das erneut ein 
Anstieg von 10,4 Prozent (799 Teilnehmende). „Die stetig 
steigende Teilnahme zeigt, dass immer mehr Menschen für 
sich persönlich die Vorteile des Radfahrens erkennen und das 
Fahrrad sogar dauerhaft für den Weg zur Arbeit und im Alltag 
nutzen. Sprit sparen, Klima schützen und die eigene Fitness 
steigern sind miteinander verbunden und verstärken sich 
in ihrer Wirkung“, sagte AOK-Serviceregionsleiter Matthias 
Wehmhöner.

Das gemeinsame Motto für alle Menschen im Kreis Lippe 
bei der Aktion ‚Mit dem Rad zur Arbeit‘: Vor Arbeitsbeginn, 

882 Menschen im Kreis Lippe
nutzten das Fahrrad für ihren Arbeitsweg

Landesweite Aktion ‚Mit dem Rad zur Arbeit‘
erfolgreich abgeschlossen

zwischendurch oder nach Feierabend etwas für die eigene 
Gesundheit, den Geldbeutel und die Umwelt tun. Auch wer 
im Homeoffice arbeitet, konnte das Radfahren in den Alltag 
integrieren und an der Aktion teilnehmen.
 
MdRzA in Zahlen

Die Mitmachaktion ‚Mit dem Rad zur Arbeit‘ ist auch bei den 
Menschen im Kreis Lippe sehr beliebt. Im Aktionszeitraum 
vom 1. Mai bis 31. August haben sich alleine dort 882 
Einzelteilnehmer beteiligt und sind über 90.168 Kilometer 
gefahren. Positiver Nebeneffekt: die Radelnden sparten im 
Vergleich zur Fahrt mit dem Auto 17,74 Tonnen Kohlendioxid 
(CO2). Außerdem verbrauchten sie durch ihr individuelles 
Fitnessprogramm insgesamt 2.254.193 Kalorien.

Die Mitmachaktion ‚Mit dem Rad zur Arbeit‘ ist bei den 
Menschen im Kreis Lippe weiterhin sehr beliebt. Im 
Aktionszeitraum vom 1. Mai bis 31. August haben sich im 
vergangenen Jahr 882 Einzelteilnehmende beteiligt. 

Foto: AOK/Colourbox/hfr.
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Kreis Paderborn (krpb). Die Wewelsburg ist ein Ort voller 
bewegter Geschichte, Gedenken und gesellschaftlicher 
Bildung sowie das Wahrzeichen des Kreises Paderborn. In 
diesem Jahr wird das Kreismuseum Wewelsburg 100 Jahre 
alt. Im Jahr 1923 war auf Initiative des damaligen Landrats 
des Altkreises Büren, Dr. Aloys Vogels, der Entschluss gefasst 
worden. Am 31. Mai 1925 wurde das Kreisheimatmuseum 
in der Wewelsburg eröffnet.

 „In den 1920er Jahren war es modern, Museen nicht nur als 
Schauplätze kurioser Sammlungen zu gestalten, sondern sie 
als Bildungsstätten für die Bevölkerung zu etablieren“, erklärt 

Das Kreismuseum Wewelsburg
wird 100 Jahre alt

Das Wahrzeichen des Kreises Paderborn begeht das 
Jubiläumsjahr mit vielen Aktionen und Veranstaltungen

Museumsleiterin Kirsten John-Stucke. Die Sammlung des 
Museums entwickelte sich schnell und umfasste Bereiche wie 
Ur- und Vorgeschichte, Kulturgeschichte und Naturgeschichte. 
Bereits damals wurde die Jugendherberge in der Burg eröffnet.

Doch die friedliche Entwicklung fand 1934 ein jähes Ende: 
Die SS übernahm die Wewelsburg und wandelte sie in 
eine sogenannte „Ordensburg“ um. Die Sammlung des 
Heimatmuseums wurde entfernt und durch eine Ausstellung 
mit vorwiegend geraubter Kunst ersetzt. 1945, am Ende des 
Zweiten Weltkriegs, zerstörten Brände und Plünderungen 
einen Großteil der ursprünglichen Exponate.

Wewelsburg 2025: Die Vorfreude auf ein tolles Jubiläumsjahr ist bei Landrat Christoph Rüther, 
Kirsten John-Stucke (Museumsleiterin) und Markus Moors (stellv. Museumsleiter, v.r.) groß.                          Foto:Kreis Paderborn
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Neubeginn und Professionalisierung

Nach dem Krieg begann 1950 ein neuer Abschnitt: 
Das Kreismuseum und die Jugendherberge wurden 
wiedereröffnet. Die Museumsarbeit wurde nach der 
kommunalen Neugliederung 1975 professionalisiert, als der 
Kreis Paderborn die Verantwortung für die Burg übernahm.

Heute ist das Kreismuseum Wewelsburg ein 
wichtiger Ort für Bildung und Gedenken. 

Mit den beiden Dauerausstellungen – dem „Historischen 
Museum des Hochstifts Paderborn“ und der „Erinnerungs- 
und Gedenkstätte Wewelsburg 1933 – 1945“– zieht die Burg 
jedes Jahr tausende Besucher an – von klein bis groß, aus 
dem In- und Ausland. 

Im vergangenen Jahr zählten das Historische Museum (37.373) 
und die Gedenkstätte (48.028) zusammen 85.401 Gäste 
(2023: 80.900). Inklusive der Gäste von Sonderausstellungen, 
Konzerten und Vorträgen hinzugezählt, kommt das Museum 
2024 auf 107.311 Besuchende (2023: 103.821).

„Wir sind damit auch im Vergleich zu anderen Häusern sehr 
zufrieden“, so Kirsten John-Stucke: „Die Wewelsburg bleibt 
attraktiv.“ 

Ein zentraler Bestandteil des Museumskonzepts ist die 
gesellschaftliche und politische Bildung. Programme wie 
„Hingucker“ für Grundschüler werden stark nachgefragt, 
Buchungen liegen bereits für das Jahr 2028 vor. „Das 
Kreismuseum mit seinem ungeschönten Blick auf die 
Vergangenheit ist heute wichtiger denn je“, betont Landrat 
Christoph Rüther.

Vielfältiges Jubiläumsprogramm

Das Jubiläumsjahr wird mit einer Reihe von Veranstaltungen 
gefeiert. Das Programm haben Museumsleiterin Kirsten 
John-Stucke und Markus Moors (stellv. Museumsleiter) mit 
dem gesamten Team zusammengestellt. 

Den Auftakt machte bereits am 17. Januar ein Konzert des 
Quartetts „Die Grenzgänger“. Am 2. April wird eine besondere 
Gedenkfeier zum Jahrestag der Befreiung des KZ Niederhagen 
abgehalten. Weitere Höhepunkte sind ein Familientag am 
15. Juni sowie die Eröffnung einer großen Sonderausstellung 
am 28. Juni, die das Leben im Paderborner Land während 
der Weimarer Republik beleuchtet. 

„Mit der Sonderausstellung möchten wir eine Lücke in 
der regionalen Geschichtsdarstellung schließen“, erklärt 
Kirsten John-Stucke. Das Jubiläumsjahr bietet zahlreiche 
Gelegenheiten, die Wewelsburg neu zu entdecken - 
„Wiederkommen lohnt sich“, so Marketingreferentin Gloria 
Bialas.

Blick in Kreisheimatmuseum im Keller der Wewelsburg, ca. 1932              
                                   (Foto: Kreismuseum Wewelsburg, Fotoarchiv)

Neue Produkte im Museumsshop

Pünktlich zum Jubiläum wurden die Vitrinen im Museumsshop 
mit neuen Produkten gefüllt. Ab sofort sind nachhaltige 
Stofftaschen im Angebot, die aus rund 70 ehemaligen Fahnen 
des Museums genäht wurden. Vor Ort im Kreismuseum kann 
man ebenfalls neue Briefmarken mit Bild der Wewelsburg und 
dem Jubiläumslogo erwerben. Im Laufe des Jahres wird auch 
ein Podcast veröffentlicht, der über die Museumsgeschichte 
berichtet.

Details zu den Veranstaltungen und weitere Informationen 
finden Sie auf der Homepage des Kreismuseums unter: 
www.wewelsburg.de

Feier Wiedereröffnung der Wewelsburg und Jugendherberge 
29. Juni 1950         (Foto: Kreismuseum Wewelsburg, Fotoarchiv)
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Hörgeräte haben eine erstaunliche 
Entwicklung durchlaufen. Heute sind sie 
nicht nur technisch ausgereift, sondern 
auch echte Lifestyle-Accessoires. Sie 
ermöglichen kristallklares Hören und 
bieten zusätzliche Funktionen wie Mu-
sikstreaming oder Telefonieren über die 
dazugehörige App. Das IX von audibene 
beispielsweise verbessert das Rich-
tungshören deutlich, selbst wenn sich 
Gesprächspartner im Raum bewegen. 
Wichtig ist, das Hörvermögen regel- 
mäßig prüfen zu lassen – denn je früher 
bei Bedarf eine Hörhilfe genutzt wird, 
desto besser der Erfolg. Unter www.
audibene.de gibt es einen kostenlosen 
Hörtest beim Experten.

Reflux ist ein weitverbreitetes Problem. 
Um dem unangenehmen Sodbrennen 
vorzubeugen, bestehen verschiedene 
Möglichkeiten. Die Ernährungsgewohnhei-
ten spielen dabei ebenso eine Rolle wie 
die Wahl einer geeigneten Schlafposition. 
Das Liegen mit erhöhtem Oberkörper, etwa 
durch die Verwendung von zwei Kissen 
oder einem Lattenrost mit Reflux-Funktion, 
kann Entlastung bringen. Spezielle Latten-
roste wie der MY 1300 R von Rummel Ma-
tratzen heben den Liegebereich leicht an, 
sodass die Magensäure daran gehindert 
werden kann, in die Speiseröhre zurück-
zufließen. Somit wird der Schlaf weniger 
gestört: www.rummel-matratzen.de.

Eine erfolgreiche Weiterentwicklung 
in der Behandlung von Brustkrebs sind 
Antikörper-Wirkstoff-Konjugate (ADC), 
mit denen auch bei fortgeschrittener Er-
krankung Erfolge erzielt werden können. 
Für die Behandlung mit ADCs müssen 
die Krebszellen bestimmte Zielstruktu-
ren aufweisen, damit das Medikament 
andocken und der eigentliche Wirkstoff in 
den Tumorzellen freigesetzt werden kann. 
Bereits geringe Mengen können für die 
Therapieentscheidung relevant sein. Die 
Andockstellen wie Rezeptoren oder auch 
Proteine werden über Gewebeproben 
nachgewiesen. Mehr Informationen gibt 
es unter www.brustkrebs.de/her2.

In Deutschland leiden etwa vier Millionen Men-
schen an chronischer Herzschwäche, auch Herz-
insuffizienz genannt. Die Betroffenen weisen 
häufig schwere Symptome wie Atemnot oder 
Leistungsschwäche auf. Wenn Medikamente 
dagegen nicht ausreichend wirken - man spricht 
dann von einer "therapieresistente" Herzinsuf-
fizienz - kann ein kleines, Herzschrittmacher-ar-
tiges Gerät namens "Barostim" aus den USA 
helfen und unnötiges Leid lindern. Infos geben 
der Hausarzt oder der Kardiologe.

Sport ist gesund. Das gilt auch für Men-
schen mit Diabetes Typ 1. Regel- 
mäßiges Training trägt dazu bei, Folgen 
wie Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Ner-
venstörungen oder diabetischen Fuß zu 
verhindern. Allerdings birgt Sport auch 
Risiken, wie Thomas Nowakowski aus 
Bautzen weiß: "Während des Trainings 
und danach kann es zu stark abfallen-
den Blutzuckerwerten kommen." Der 
40-Jährige hat Diabetes Typ 1 und trägt 
ein System zur kontinuierlichen Gluko-
semessung (CGM). Seine Erfahrung mit 
dem Eversense E3: "Das System warnt 
vor Hoch- oder Niedrigzucker per Sig-
nalton oder Vibration am Arm". Mehr 
unter www.diabetes.ascensia.de.

In den kalten, dunklen Monaten sinkt die Lust 
auf sportliche Unternehmungen. Menschen mit 
Diabetes Typ 2 sollten aber besonders auf einen 
aktiven Lebensstil achten, denn regelmäßige 
Bewegung hilft dabei, Gewicht und Blutzucker 
zu senken. Der smarte Sensor zur Zuckermes-
sung Dexcom G7 beispielsweise kann hier im 
Alltag unterstützen. Intuitiv in Ampelfarben und 
auf einen Blick ist ablesbar, wie es um die Stoff-
wechseleinstellung steht. Mehr unter www.
dexcom.com. Mitunter reicht es schon, täglich 
einen kleinen Spaziergang zu unternehmen 
oder Besorgungen per Rad zu erledigen.

+BLEIBEN
++SIE+

GESUND+
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Anlässlich des Weltkrebstages am Dienstag, 4. Februar, 
appelliert die AOK NordWest eindringlich an die Bevölkerung 
im Kreis Lippe: „Wenn Krebs frühzeitig erkannt wird, bestehen 
gute Heilungschancen. Daher sollten Frauen und Männer 
die Chance der frühen Diagnostik unbedingt nutzen“, sagt 
AOK-Serviceregionsleiter Matthias Wehmhöner. Nach einer 
aktuellen Auswertung für den Kreis Lippe nutzten in 2023 nur 
21,5 Prozent der Männer über 45 Jahre und 37,8 Prozent der 
Frauen ab 20 Jahren die Krebs-Früherkennungsuntersuchung.

Gute Heilungschancen durch frühe Diagnostik

Die Teilnahme an den kostenfreien Krebs-Früherkennungs-
untersuchungen im Kreis Lippe liegt immer noch auf einem 
viel zu niedrigen Niveau. „Nach wie vor ist noch viel Luft 
nach oben. Die Inanspruchnahme ist einfach zu gering, 
wenn nur etwa jeder fünfte Mann und ungefähr jede dritte 
Frau zur Vorsorge geht“, so Wehmhöner. Es sei wichtig, die 
Termine unbedingt wahrzunehmen und ausgefallene Termine 
schnellstens nachzuholen. Denn durch die Krebsvorsorge ist 
es möglich, bereits Frühstadien von Krebs zu erkennen. Die 
gesetzlichen Früherkennungsuntersuchungen werden von 
den Krankenkassen für ihre Versicherten vollständig bezahlt.

Vorsorge im Blick

Um den Überblick über alle Vorsorgeuntersuchungen 
zu behalten, hat die AOK mit dem ‚Vorsorg-O-Mat‘ ein 
Online-Angebot entwickelt, das die wichtigsten Fragen 
zur Krebsvorsorge beantwortet und aufzeigt, wann die 

nächsten Früherkennungsuntersuchungen anstehen. 
Das Online-Tool informiert über Ablauf und Nutzen der 
Vorsorgeuntersuchungen und hilft bei der Suche nach 
entsprechenden Fachärzten und -ärztinnen. Außerdem 
erstellt es einen individuellen Vorsorgeplan, damit keine 
Untersuchung versäumt wird. „Unser Ziel ist es, die Menschen 
zu motivieren, die gesetzlich vorgesehenen Untersuchungen 
wahrzunehmen“, so Wehmhöner. Alle Informationen zum 
‚Vorsorg-O-Mat‘ unter www.aok.de/tagderkrebsvorsorge.

Unterstützung für Angehörige

Auch die Angehörigen von Krebspatientinnen und -patienten 
benötigen Hilfe. Denn sie sind in ihrem Alltag verschiedenen 
Belastungen ausgesetzt. Neben der Unterstützung des 
an Krebs erkrankten nahestehenden Menschen müssen 
Angehörige das eigene Familien- und Arbeitsleben 
organisieren. Das kann zu Beziehungsproblemen, 
Ängsten und Sorgen führen. Gleichzeitig sind schwierige 
Entscheidungen rund um die Behandlung zu treffen. 
Um bei der Bewältigung dieser Herausforderungen zu 
unterstützen, hat die AOK den Familiencoach Krebs in 
Zusammenarbeit mit Experten des Universitätsklinikums 
Leipzig und des Krebsinformationsdienstes des Deutschen 
Krebsforschungszentrums entwickelt. Er steht allen 
Interessierten kostenlos zur Verfügung. Mit dem Familiencoach 
Krebs bietet die AOK ein umfassendes Online-Programm an, 
das dabei hilft, sich selbst vor emotionaler, körperlicher oder 
sozialer Überlastung zu schützen. Weitere Infos zum Thema 
unter www.aok.de/familiencoach-krebs
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Gute Heilungschancen bei früher Diagnostik
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Liebe Freunde,
 
die Begriffe Liebe und Verliebtheit scheinen oft wie zwei 
Seiten einer Medaille zu sein, und doch unterscheiden sie 
sich in ihrer Tiefe und Dauerhaftigkeit. Verliebtheit ist wie das 
Auflodern eines plötzlichen Feuers, eine kraftvolle Energie, 
die uns erfasst und unser Herz mit Freude, Aufregung und 
Sehnsucht erfüllt. Sie kommt oft unerwartet und lässt uns 
die Welt in neuen Farben sehen. Liebe hingegen ist das stille, 
stetige Glühen, das über die Zeit wächst und uns wärmt, auch 
wenn die ersten Flammen abgeklungen sind. Sie wurzelt 
tiefer und gedeiht, wenn wir uns im Alltag öffnen und uns 
in Hingabe üben.

Der große Philosoph Erich Fromm schrieb, dass „Liebe nicht 
in der Leidenschaft geboren wird, sondern in der Reife.“ In 
diesen Worten erkennen wir, dass Liebe nicht nur aus dem 
besteht, was wir empfinden, sondern auch aus dem, was wir 
aktiv gestalten. Lassen wir uns daher tiefer in die Unterschiede 
zwischen diesen beiden kostbaren Gefühlen eintauchen.

Verliebtheit ist die Magie des Anfangs

Verliebtheit ist der erste Rausch, das aufregende Erwachen der 
Gefühle, das uns in eine Art Trance versetzt. Es ist die Zeit, in der 
wir das Ideal des anderen sehen, in der jede Berührung, jedes 
Wort und jedes Lächeln unser Herz schneller schlagen lässt. In 
dieser Phase idealisieren wir oft unseren Partner und neigen 
dazu, nur seine besten Eigenschaften wahrzunehmen. Die 
Verliebtheit malt uns ein Bild der Perfektion und weckt in uns 
die Sehnsucht, eins zu werden, uns vollständig hinzugeben 
und nichts zu hinterfragen.

Doch Verliebtheit ist in ihrer Natur vergänglich. Sie lebt von 
den Hormonen, von der Neuheit und der Sehnsucht nach 
dem Unbekannten. Diese Phase ist wunderschön, intensiv 
und oft notwendig, um eine Beziehung zu beginnen, doch 
ihre Tiefe reicht selten aus, um langfristig zu bestehen. So 
wie ein Sturm, der wild entfacht und bald abebbt, bringt 
Verliebtheit die frische Brise der Möglichkeiten, die jedoch 
nur der Anfang eines längeren Weges ist.

Liebe ist das sanfte, beständige Feuer

Liebe hingegen wächst mit der Zeit, durch Verständnis, 
Vertrauen und Hingabe. Sie entsteht, wenn wir beginnen, 
den Menschen hinter der Fassade zu sehen. Wenn wir die 
Stärken und Schwächen, die Freuden und Sorgen des anderen 
kennen und annehmen. Liebe ist kein Zustand, der von 
außen auf uns wirkt, sondern ein Akt des Willens und der 
Achtsamkeit. Sie bedeutet, auch dann zu bleiben, wenn der 
Alltag einzieht, wenn die Probleme kommen und wenn die 
Leidenschaft des Anfangs verblasst.

In der Liebe geht es weniger um das Gefühl, das wir 
empfangen, sondern um das, was wir geben. Sie ist ein 
Raum der Akzeptanz, in dem jeder Partner wachsen und sich 
entfalten kann. Liebe ist kein Blitz, sondern das Licht einer 
Kerze, die wir gemeinsam behutsam nähren. Wenn wir lieben, 
entscheiden wir uns dafür, den anderen immer wieder neu zu 
wählen, auch wenn das Leben uns Herausforderungen stellt.

Die Philosophie des Zen spricht davon, dass wahre Liebe 
„frei von Anhaftung“ ist. Das bedeutet, dass Liebe nicht 
an Erwartungen oder Bedingungen gebunden ist. In der 

Der spirituelle Philosoph Satori Cordis wurde 1956 in 
München als Sohn eines deutschen Vaters und einer 
griechischen Mutter geboren. Er wurde bekannt für seine 
Fähigkeit, komplexe Sachverhalte und Ideen verständlich zu 
machen und praktische Lebensratschläge zu geben. Dabei 
kombiniert er seine Erfahrungen aus den verschiedenen 
religiösen Traditionen mit Überlegungen zum modernen 
Leben.

Satori Cordis zum Thema:

Unterschiede 
zwischen Liebe 
und Verliebtheit
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Liebe sind wir bereit, den anderen so sein zu lassen, wie 
er ist, anstatt ihn zu verändern, um unsere Bedürfnisse zu 
erfüllen. Diese Freiheit und das Vertrauen schaffen eine tiefe 
Verbundenheit, die weit über die romantische Anziehung 
hinausgeht und uns seelisch nährt.

Der Übergang von Verliebtheit zur Liebe

Der Übergang von Verliebtheit zur Liebe ist ein natürlicher 
Prozess, der jedoch oft mit Herausforderungen verbunden 
ist. Wenn die Phase der Verliebtheit abklingt, treten wir in 
eine Zeit der Erkenntnis und des Wachstums. Hier zeigt sich, 
ob wir bereit sind, das Idealbild des anderen loszulassen 
und ihn als Menschen mit all seinen Facetten zu lieben. Dies 
erfordert Offenheit und Bereitschaft, an der Beziehung zu 
arbeiten und sich selbst immer wieder in Frage zu stellen.

In dieser Phase lernen wir, dass Liebe nicht nur durch die 
Leichtigkeit der Gefühle definiert wird, sondern auch durch 
das Verstehen, das Zuhören und das Verzeihen. Es ist die Zeit, 
in der wir lernen, unsere eigenen Bedürfnisse zurückzustellen 
und uns für die Bedürfnisse des Partners zu interessieren. 
In der Liebe geht es nicht nur um das „Ich“ oder das „Du“, 
sondern um das „Wir“, das sich aus beiden entwickelt.

Die Balance von Leidenschaft und Hingabe

Eine gesunde Beziehung pflegt sowohl die Leidenschaft 
der Verliebtheit als auch die Tiefe der Liebe. Die Verliebtheit 
kann immer wieder neu entflammen, wenn wir die Augen 
füreinander offen halten und uns auf kreative Weise zeigen, 
dass wir uns wertschätzen. Doch die Liebe bleibt der Fels 
in der Brandung, die beständige Kraft, die uns selbst in den 
stürmischen Zeiten des Lebens trägt.

In der Liebe finden wir die Freiheit, wir selbst zu sein und 
gleichzeitig zu wachsen. Der Sufi-Dichter Rumi drückte dies 
in den Worten aus: „Liebe ist die Brücke zwischen dir und 
allem.“ Diese Brücke baut sich durch das stete Geben und 
Empfangen, durch das Loslassen und das Halten, durch 
das Verstehen und Verstandenwerden. Die Balance von 
Leidenschaft und Hingabe ermöglicht es uns, die Beziehung 
lebendig und authentisch zu halten.

Liebe Freunde, mögt Ihr in Euren Beziehungen die Kraft der 
Verliebtheit genießen und die Tiefe der Liebe erfahren. Möget 
Ihr den Mut finden, immer wieder aufeinander zuzugehen 
und das Licht der Liebe in Eurer Verbindung zu nähren.

Ich wünsche Euch Licht, Einheit und Erfüllung.

Kontakt: achtsam@satoricordis.de
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Krebsberatungsstelle 
des Kreises Lippe im 
Gesundheitszentrum 
Oerlinghausen eröffnet
Mehr als 100.000 Menschen erkranken in Nordrhein-Westfalen 
laut Krebsgesellschaft NRW jährlich neu an Krebs, im Laufe 
des Lebens muss jeder Zweite mit einer Krebsdiagnose 
rechnen. Für die häufig nach dem stationären Aufenthalt noch 
erforderliche ambulante psychosoziale Unterstützung gibt 
es nun eine Anlaufstelle in Lippe. Patienten und Angehörige 
können ab sofort im Gesundheitszentrum in Oerlinghausen 
die Krebsberatungsstelle des Kreises Lippe aufsuchen.

„Eine Krebsdiagnose und die Behandlung der Krankheit 
verändern das Leben tiefgreifend. Wir möchten Betroffene 
auf diesem Weg und in allen Phasen der Erkrankung 
unterstützen und das Thema Krebs mit all seinen Facetten und 
Handlungsfeldern, aber auch seinen Handlungsmöglichkeiten 
und Hoffnungsschimmern in den Fokus rücken“, betonte 
Landrat Dr. Axel Lehmann jetzt bei der offiziellen Eröffnung. 
Vorausgegangen war der Wunsch des Onkologischen 
Zentrums des Klinikums Lippe, die Beratungslücke in der 
psychoonkologischen Versorgung in Lippe zu schließen 
und damit auch die Arbeit des Onkologischen Zentrums zu 
unterstützen. Das Gesundheitszentrum Oerlinghausen bot sich 
in mehrfacher Hinsicht als Ort für eine Krebsberatungsstelle 
an: „Hier stimmen sowohl die baulichen Gegebenheiten 
als auch die Netzwerkumgebung mit den weiteren 
Beratungsangeboten. Diese können auf kurzem Dienstweg 
erreicht und in die Unterstützung von an Krebs erkrankten 
Menschen eingebunden werden“, erläutert Dr. Kerstin Ahaus, 
Leiterin des Kreisgesundheitsamtes.

In der neuen Krebsberatungsstel le werden z wei 
Mitarbeiterinnen mit sozialpädagogischer Qualifikation 
eingesetzt. Anja Ostrop und Rica Fricke bieten eine 
psychoonkologische Beratung und Begleitung für Betroffene, 
An- und Zugehörige an und helfen bei der Neuorientierung 
in der Krankheitsphase, bei alltäglichen Situationen der 
Heraus- und Überforderung, krankheitsbedingter Belastung 

der Partnerschaft und Familiensituation, in psychischen 
oder sozialen Belastungs- oder Krisensituationen oder in 
einer möglichen palliativen Phase der Erkrankung und 
Trauerbegleitung. Außerdem beraten und unterstützen 
sie bei Anträgen und Formularen, beispielsweise zu den 
Themen finanzielle Unterstützung, soziale Leistungen bei 
Verdienstausfall und Sicherung des Lebensunterhaltes, 
berufliche Wiedereingliederung, Erwerbsunfähigkeit und 
Rentenansprüche oder Schwerbehindertenausweis und 
Nachteilsausgleich. „Gerne sind sie auch bei der Suche nach 
ambulanten oder stationären Psychotherapieangeboten 
oder Selbsthilfegruppen behilflich. Termine für persönliche 
Beratungsgespräche werden individuell vereinbart und 
können auch im eigenen Zuhause stattfinden“, erklären 
Tirza Peuker und Marianne Petersmeier, die den Aufbau 
der ambulanten Krebsberatungsstelle für den Kreis Lippe 
eng begleitet haben.

Geplant ist zudem, Sprechzeiten auch im Gesundheitszentrum 
Lügde sowie perspektivisch in Lemgo und Detmold 
anzubieten. „So wollen wir sicherstellen, dass der Übergang 
von der stationären psychoonkologischen Sorgearbeit 
auf unser ambulantes psychosoziales Angebot möglichst 
bruchfrei, wohnortnah und niedrigschwellig für die Patienten 
erfolgen kann“, unterstreicht Petersmeier.

In Zusammenarbeit mit dem Onkologischen Zentrum, 
den Ärztinnen und Ärzten der Region sowie weiteren 
Organisationen werden zukünftig Vorträge und Seminare 
zu krebsrelevanten Themen angeboten, die sich an 
Krebsbetroffene und interessierte Angehörige richten. Alle 
Angebote sind kostenfrei.

Die Arbeit der Krebsberatungsstelle Kreis Lippe wird zu 
80 Prozent durch die Gesetzlichen und Privaten Kranken- 
und Pflegekassen gefördert. Außerdem befindet sich ein 
Förderverein zur Unterstützung der Arbeit der Beratungsstelle 
in Gründung.

Die Krebsberatungsstelle ist montags bis donnerstags 
von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr und donnerstags von 14 bis 18 
Uhr im Gesundheitszentrum Oerlinghausen, Detmolder 
Str. 8, telefonisch unter  05231 62 7727 oder per E-Mail an 
krebsberatungsstelle@kreis-lippe.de zu erreichen. 

www.kreis-lippe.de/krebsberatungsstelle
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Rauchwarnmelderpflicht in NRW: 
Was Vermieter beachten müssen

Rauchwarnmelder können Leben retten – deshalb gilt 
in Nordrhein-Westfalen (NRW) eine gesetzliche Pflicht 
zur Ausstattung von Wohngebäuden mit den kleinen 
Lebensrettern. Doch wer trägt die Verantwortung für 
Installation und Wartung, und worauf sollten Vermieter 
besonders achten?

Die gesetzlichen Vorgaben finden sich in der Landesbau-
ordnung NRW. Demnach müssen Schlafräume, Kinder-
zimmer und Flure, die als Rettungswege dienen, mit 
Rauchwarnmeldern ausgestattet sein. Diese Vorschrift gilt 
sowohl für Neu- als auch für Bestandsbauten. Vermieter sind 
gesetzlich verpflichtet, die Geräte zu installieren.

Doch eine zentrale Frage ist, wer für die Wartung der 
Rauchwarnmelder verantwortlich ist – Mieter oder Vermieter? 
In NRW liegt die Verantwortung hierfür beim unmittelbaren 
Nutzer der Wohnung – also in der Regel beim Mieter. Er 
muss sicherstellen, dass die Geräte regelmäßig überprüft 
und die Batterien bei Bedarf gewechselt werden. Viele 
Vermieter vereinbaren dennoch im Mietvertrag, dass sie 
die Wartung übernehmen, um sicherzugehen, dass diese 
Pflicht eingehalten wird.

Kommen Vermieter der Installationspflicht nicht nach, drohen 
juristische Konsequenzen. Im Brandfall kann dies dazu führen, 
dass Versicherungen die Zahlung verweigern. Zudem könnten 
Schadensersatzansprüche geltend gemacht werden, wenn 
nachweislich ein fehlender oder defekter Rauchwarnmelder 
zur Verschärfung der Situation beigetragen hat.

Was rät die Mauermann Hausverwaltung? 
 „Vermieter sollten die Installation der Rauchwarnmelder 
dokumentieren,  beispielsweise durch Fotos und 
Übergabeprotokolle. So können sie im Streitfall nachweisen, 
dass sie ihrer Pflicht nachgekommen sind. Die Wartung 
kann durch Vereinbarung im Mietvertrag auf den Mieter 
übertragen werden. Da die Kosten für die Wartung jedoch 
grundsätzlich über die Betriebskostenabrechnung umlegbar 
sind, empfehlen wir unseren Immobilieneigentümern aus 
Dokumentations- und Haftungsgründen diese Aufgabe an 
einen externen Dienstleister zu übertragen.“
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Dichtes Ladenetz 
für E-Fahrzeuge
Auch die Technologie an den 
Ladestationen entwickelt sich 
kontinuierlich weiter
(djd). Ein gängiger Mythos zum E-Auto besagt, dass es nicht 
genügend Ladestationen gäbe, um der zunehmenden 
Verbreitung von Elektrofahrzeugen gerecht zu werden. 
Tatsächlich ist die Ladeinfrastruktur für E-Autos hierzulande 
mittlerweile gut ausgebaut und wird stetig erweitert. 
Zum Stichtag 1. September 2024 verzeichnete das 
Ladesäulenregister der Bundesnetzagentur bundesweit 
etwa 115.000 öffentliche Normalladepunkte und knapp 
32.000 Schnellladepunkte.

Norwegen als leuchtendes Beispiel

„Wer in Nord- oder Westeuropa im urbanen Raum lebt, ist 
heute in der Regel in Gehweite zur nächsten Ladestation. In 
diesen Regionen der Welt existiert ein robustes, zuverlässiges 
und schnelles Ladenetzwerk“, betont auch Manuel Müller-
Ost, Manager für Entwicklung und Planung bei Polestar. Die 
schwedische Marke hat sich mit dem Polestar 2 erfolgreich 
in der BEV-Mittelklasse positioniert und mit dem Polestar 
3 und Polestar 4 nun auch zwei Elektro-SUVs auf den Markt 
gebracht. In Sachen Ladeinfrastruktur nennt Manuel Müller-
Ost als leuchtendes Beispiel Norwegen, das Land weist die 
höchste Konzentration von E-Fahrzeugen weltweit auf, über 
90 Prozent der Neuwagen sind elektrisch. „In Norwegen soll 
es bis 2030 alle 50 Kilometer auf öffentlichen Straßen eine 
Schnellladestation geben. Damit würde das Land mit seinen 
5,4 Millionen Einwohnern über 500.000 Ladepunkte verfügen. 
Hier muss Deutschland noch nachziehen“, so Müller-Ost.

Ladetechnologie immer ausgereifter

Die Reichweitenangst, so Müller-Ost, sei dank Innovationen in 
der Schnelladetechnologie und bei den aktuellen Modellen 
zudem unbegründet. „Unser E-SUV Coupé Polestar 4 
beispielsweise hat eine Reichweite von über 600 Kilometern 
und muss entsprechend seltener geladen werden.“ Das 
öffentliche Laden von zehn auf 80 Prozent dauere bei 
diesem Fahrzeug nur 30 Minuten. „Bald wird das Laden eines 
E-Fahrzeugs nicht mehr viel länger dauern als das Betanken 
eines Fahrzeugs mit Verbrennungsmotor“, prognostiziert 
Manuel Müller-Ost.
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